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($ n Berner îtlunbart.)

P'r ÏDinter tfd; tio gfung unb 3»äg
Unb gfd/piirt no niit no Scfjtoecfyi;

So toit me gfetjt, nf ÏDag unb Sd/tag,
£igt glatt ft migt Dedjt, J

He grogi, mitt JIed?t. j

Pa mad)t b't ÎTtet3 b'r Sunne B'fdjetb:
„P'm IDinter 3Ünt i ZTädFe !" j

Pie mart's unb t fis toige Cijleib
Brönnt fiem<em fdjmatjt flScfe
Hub tuet em's gang o'rbrätfe.

('

Unb tote fed; b'ïTierjefunne fo

2lu Eag djlt tnefj ma g'müeje;
«Sett's nümtne lang, ba föi; ja fdjo

'

P'Sdjneegloggli afat) Mtieje;
Sie todrbe grog unb triieje. 1

Pa count's m'r gang unb gang fo cor,

3 g'bôr oo aune Site,

3 aune S£iift ne groge Cbor
üo cijltrte «Slöggli liite,
Unb 3»ar 3U aune §ite.

Pa toirb's m'r gäng fo fröijltcfj 3'Uîuet;
P's fc^örtfdjt «Slöggli tt'o«n>t=fmge,

Pas fd)te«fe»n*i m'r uf e £juet;
3 pftffe=n»unb t finge,

IPas t 311m UTuuI us bringe.

P'ßit blibe>nmf be Sdjtrage fdjtai)
Unb biafe 'nang t b'©tjre:
,,'s ifdj trurig uf b'r ÎDitut — ja, ja —

3ej3 tjet ba Uta bört core

©toiig ft D'rfdjtang o'rlore!"
3. £?otualö.

Crittifrm
2Iu§ ben Slufgetdjnungen eine® SBerfcmnbeien.

SSon Sari 93 ut f f c.

3tl§ id) tfeut in bet Sonne faff, bor mir ben Keinen ftodftedigen
Sanb, ben id) mitgebracht i)aBe, I)örte id) ben fröf)Itd)en Särm ber nad) fpcmje

ftromenben Sdiulïinber. Über bie SOiauer, bie ben Sagarettgarten bon ber

Strafte fd)eibet, toarfen fid) I)efl unb ungeftiim il)re friftfjen Stimmen in bie

ruljige Suft. ©in jungeê Sadjen !Iang fo îferglidj bon toeitem, baff id) ben

Hof)f getoanbt I)aBe, um fo fefjen, too ber bergniigte Stonge ftedte. StBer

mein Slid traf nur bie ftitle fOîauer, bie midi bon ber SBelt ba brausen ab=

trennt.
3Bie lange ift e§ fier, ba îjabe id) felBer fotd)e luftigen SuBen uitterrid>

tet I ©§ fdjeint mir immer, al.§ lägen biete Saïfre bagtoifd)en unb nitfjt nur

„Slttt bättSütijen Çerb". 3al)r0i"ig XVIII. 1914/15. §eft 6.

Schneeglöggli.
(In Berner Mundart.)

D'r Winter isch no gsung und zwäg
Und gschpürt no nüt vo Schwechi;
So wit me gseht, uf Wäg und Schtäg, <

kigt glatt si wißi Dechi, j

Ne großi, witi Fléchi. i

Da macht d'r Merz d'r Sunne B'scheid:
»D'm Winter zünt i Näcke!" ^

Die macht's und i sis wiße Thleid
Brönnt sie-n<em schwarzi Fläcke
Und tuet em's ganz v'rdräcke.

Und wie sech d'Merzesunne so

Au Tag chli meh ma g'müeje;
Geit's nümme lang, da föh ja scho ^

D'Schneeglöggli afah blüeje; '

Sie wärde groß und trüeje. ì

Da chunt's m'r gäng und gang so vor,

I g'hör vo aune Site,

I aune Luft ne große Thor
vo chline Glöggli lüte,
Und zwar zu aune Zite.

Da wird's m'r gäng so fröhlich z'Muet;
D's schönscht Glöggli wo-n-i-finge,
Das schtecke-n-i m'r uf e kfuet;

I pfiffe-n-und i singe,

Was i zum Muul us bringe.

D'Lüt blibe-n-uf de Schtraße schtah

Und blase 'nang i d'Vhre:
„'s isch trurig uf d'r Wäut — ja, ja —

Ietz het dä Ma dört vore
Gwüß si v'rschtang v'rlorel"

Trittchen.
Aus den Auszeichnungen eines Verwundeten.

Von Carl Busse.
AIs ich heut in der Sonne saß, vor mir den kleinen stockfleckigen

Band, den ich mitgebracht habe, hörte ich den fröhlichen Lärm der nach Hause

strömenden Schulkinder. Über die Mauer, die den Lazarettgarten von der

Straße scheidet, warfen sich hell und ungestüm ihre frischen Stimmen in die

ruhige Luft. Ein junges Lachen klang so herzlich von weitem, daß ich den

Kopf gewandt habe, um so sehen, wo der vergnügte Junge steckte. Aber
mein Blick traf nur die stille Mauer, die mich von der Welt da draußen ab-

trennt.
Wie lange ist es her, da habe ich selber solche lustigen Buben unterrich-

tet! Es scheint mir immer, als lägen viele Jahre dazwischen und nicht nur

„Am häuslichen Herd". Jahrgang XVIII. 19>4/lb. Hest s.



toenige SKonaie. SÄ) tann eê mandjirtal nod jd)toer berfteßeit. SDie Sente

finb aïïe ritïjrertb nett 31t mir itttb ben aribexn. SÄ) eebe mit il)nen, uttb ber

Strgt mad)t jebeâmal einen 2Biß. SMe 23ertounbung ift nidjt gefäßrlid: §anb=
unb SCrmfduß. Sm fdjlimmften galle tonnte eine leiste Steifheit gitrüd»
bleiben.

Stber ba§ Seltfame ift, baß id) eâ immer toie eine ftifle unfict)tbare Stîauer

um mid ßabe. Unb meint id) antmorten füllte, toa§ id) ben gangen $ag
tue, fo müßte id) fagen, baff id) mid) immer munbere, 0b ba§ nodi anbern

fo geßt, toeiß id) nid)t. Sd munbere mid), baff bie Einher fo frößlidj finb.
Sd munbere midi, baß id) täglidj mein fd)öne§ toarmeê (Sffen borgefeßt be=

ïomme... auf bie Minute pûnïtlidj mie alle anbern. Sd) munbere mid),
baff jeber ba§ al§ felbftoerftiinblid) betrautet. Sd) munbere mid), baff icf)

felber ßier fiße unb nod) immer mit meiner alten Stimme fpredje.
®abei ßabe id) nid)t§ erlebt, mag nidjt jeber anbere im gelbe attd) erlebt

ßätte, tpabe teine ipelbentat getan unb t)abe nidjtê meiter gurüdgebradjt at§

SBunben unb biefeg tieine abgerufene Sud, in beut id) noefj immer am liebften
tefe. SOÎtt bem „gauft" bin id) auggegogen, mit bem „fteuen iÈeftament"
bin id ßeimgetommen.

(Sitter meiner Seute I)at eg mir gefdjenft. (Sin Sanbtoeßrmann, ber non

tpaufe au§ Sdjufter mar. 2)em gehörte eg. (Sr mar ein rußiger Sienfd mit
berftedten Singen, ber mir guerft gar nid)t meiter auffiel. 2)ie ®anteraben

ßänfelten il)n erft, aber er ließ e.§ fid) nid)t anfedifen. jftaßm eg nicfjt übel

mtb 30g toäßrenb ber Saft ben îleiiteit Sartb bor. Sn mandent (Sßauffee=

graben t)ab' id ißn fo fifeen feßen, toie er mitten unter ©efpräd unb (Setäc^ter

gteidifam abgefdloffen in beut Siid)Iein lag. (Sr blatte bie Stngetooßnßeit, titit
ben Sippen tautlog bie gelefenen SBorte nadguformen, unb toetttt er eine

Seite umfdjhtg, macfjte er botßer ben ginger naß. ®ie Seute ßatten it)tn aug

irgenb einem ©runbe ben Spißnamett i£xittcE)en gegeben, unb alg er rußig
fiarauf ßörte, alg er oßnc biet SBefeng feinen Statut ftanb unb fid) bod) in
feinen eigenften Sacßert nidjt beirren ließ, ba begannen bie ipänfeteien im=

mer feltener gu toerben, unb ein paar Stltere ßielten fid) meßt unb meßr gu

ißm.
äßenn id) ßeut an ißn beute, fo glaube id) faft, er fei ein ßeimtidjer

Settierer getoefen. Sd ßd6e ißn nie gefragt. Sdj tourbe gum erftenmal auf
ißn aufmertfam, alg id ein paar feltfame SBorte bott itjm bernaßrn. (Sr

ßatte nämlid tounberlide Sieblinggfäße, bie er mit einer getoiffett @rgriffen=
ßeit gu mieberßolen pflegte. SCIg mir bett erften .fîanonenboitner ßörten, nirfte
er ein paarmal mit bem ®opfe unb fagte, meßr gu fid alg gu ben Sebem

männern: „S)ag ift ©otte§ SSunbertoagen, ber burd bie SBelt rumpelt!" Unb
in biefem Sfugenbiid, too mir mit angeßaltenem SItem laufdtett unb bieten

ein menfdtideê Sangen burd§ Iperg glitt, Hangen bie irgenbtoo aufgelefenen

wenige Monate. Ich kann es manchmal noch schwer verstehen. Die Leute

sind alle rührend nett zu nur und den andern. Ich rede mit ihnen, und der

Arzt macht jedesmal einen Witz. Die Verwundung ist nicht gefährlich: Hand-
und Armschutz. Im schlimmsten Falle könnte eine leichte Steifheit zurück-
bleiben.

Aber das Seltsame ist, daß ich es immer wie eine stille unsichtbare Marier
urn mich habe. Und wenn ich antworten sollte, was ich den ganzen Tag
tue, so müßte ich sagen, daß ich mich immer wundere. Ob das noch andern
so geht, weiß ich nicht. Ich wundere mich, daß die Kinder so fröhlich sirw.

Ich wundere mich, daß ich täglich mein schönes warmes Essen vorgesetzt be-

komme... auf die Minute pünktlich wie alle andern. Ich wundere mich,

daß jeder das als selbstverständlich betrachtet. Ich wundere mich, daß ich

selber hier sitze und noch immer mit meiner alten Stimme spreche.

Dabei habe ich nichts erlebt, was nicht jeder andere im Felde auch erlebt

hätte. Habe keine Heldentat getan und habe nichts weiter zurückgebracht als
Wunden und dieses kleine abgerissene Buch, in dem ich noch immer am liebsten
lese. Mit dem „Faust" bin ich ausgezogen, mit dem „Neuen Testament"
bin ich heimgekommen.

Einer meiner Leute hat es nur geschenkt. Ein Landwehrmann, der von

Hause aus Schuster war. Dem gehörte es. Er war ein ruhiger Mensch mit
versteckten Augen, der mir zuerst gar nicht weiter auffiel. Die Kameraden

hänselten ihn erst, aber er ließ es sich nicht anfechten. Nahm es nicht übel

und zog während der Rast den kleinen Band vor. In manchem Chanssee-

graben hab' ich ihn so sitzen sehen, wie er mitten unter Gespräch und Gelächter

gleichsam abgeschlossen in dem Büchlein las. Er hatte die Angewohnheit, mit
den Lippen lautlos die gelesenen Worte nachzuformen, und wenn er eine

Seite umschlug, machte er vorher den Finger naß. Die Leute hatten ihm aus

irgend einem Grunde den Spitznamen Trittchen gegeben, und als er ruhig
darauf hörte, als er ohne viel Wesens seinen Mann stand und sich doch in
seinen eigensten Sachen nicht beirren ließ, da begannen die Hänseleien im-
mer seltener zu werden, und ein paar Ältere hielten sich mehr und mehr zu
ihm.

Wenn ich heut an ihn denke, so glaube ich fast, er sei ein heinilicher
Sektierer gewesen. Ich habe ihn nie gefragt. Ich wurde zum erstenmal auf
ihn aufmerksam, als ich ein paar seltsame Worte von ihm vernahm. Er
hatte nämlich wunderliche Lieblingssätze, die er mit einer gewissen Ergriffen-
heit zu wiederholen Pflegte. Als wir den ersten Kanonendonner hörten, nickte

er ein paarmal mit dem Kopfe und sagte, mehr zu sich als zu den Neben-

männern: „Das ist Gottes Wunderwagen, der durch die Welt rumpelt!" Und
in diesem Augenblick, wo wir mit angehaltenem Atem lauschten und vielen
ein menschliches Bangen durchs Herz glitt, klangen die irgendwo aufgelesenen
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SBorte fo merftoürbig grojj unb einbringlicfj, bof mir biefer flehte Sdjufter
bireït bon Safob Sôïjme unb ben beutfdjen fKpftifern herguïommen fdjien.
©S ï)at and) feiner barnalS gelait.

Stun, ber „Sßunbertoagen", ber ©djreden unb ©ob fpie, rumpelte näher;
er rumpelte über ©örfer, bie in Stammen aufgingen; ex rumpelte über

©eredjte unb Ungerechte; er gog über unfere ipäupter, fdjlug feinen eifernen
fjaget nieber unb rife biete fo getoaltig hin, baff fie niemals toieber aufgufteljen
begehrten unb in ©toigfeit ïein 2Bort mehr fagen tonnten. Sir anbern aber

finb in feinem Stollen bortoärtS gegangen, oft taumelnb bor Stübigteit, bor»

beiftürmenb an Stot unb ©ob unb unauSfpred)Iid)em Jammer, ©ruhen für
bie ©oten unb ©reiben für bie Sebenben grabenb, ohne ©ebanten an geftern
unb morgen. Schoben fiel) bann einmal Stuhetage bagtoifdjen, fo faff Stritt»
d)en unfehlbar bor feinem Suche, ©r laS niemals lange. SJtandjmal nur
ein paar Minuten. „fsdj hol' Mofs SItem", fagte er einmal. Unb allmählich
begann biefer unb jener, fidj ben Sartb bon ihm auSguborgen. Querft heim»
lieb. SDie Seute fdjämten fid) ein ioenig. ,,©ib mal her, Strittdjen," brumm»
ten fie tooljl, — „eS ift fonft gar gu langtoeilig." Unb baS Sdjufterd)en nidte
unb gab — nahm gurütf unb niefte toieber. SHIeS gang fadjte, ohne gu fragen
ober fid) mit einem Stat aufgubrängen.

2)a gefchal) eS, baff toir toieber einmal borgegogen tourben unb unS ein»

graben mufften. Saft gehn ©age lang lagen toir auf bierljunbert SOteter

Entfernung bem ^Çeinbe gegenüber. ©S regnete ben ©ag, eS regnete bie

Stacht; baS Stroh faulte; feucht unb oerbredt hodten toir unter bem grauen
tpimmel; nur im Sdju^e ber ©unfelfieit tonnte bon ben $elbfüdjen baS

©ffen herangeholt toerben; eS toar fait, toenn toir eS betamen. Unb als baS

immer fo toeiter ging, ba toar eS, als löfte fid) fremb unb fdimergloS toie ein
Sleib alleS bon unS ab, toaS toir früher getoefen toaren unb toaS toir hinter
unS gurüdgelaffen hatten. ©S fant febjattenhaft in irgenb toeldje ©ämme»

rung. Stahe toaren unS nur ber f^einb unb ber ©ob, aber fern, fern lag baS

fiebert, auS bem toir getommen toaren. Statt tonnte fid) nidjt mehr borftel»
len, baff man 0ieIIeicf)t einft gu ihm guriidteljren toürbe. Stan hatte aud)
taum nod) Sehnfud)t banadj. @S toarb gteid)giiltig unb unoerftänblidj.

Standjmal, beS SIbenbS, toenn bie ®nctllerei für ein paar Stunben auf»
gehört hatte, 50g id) nod) getoohnheitSgemäfj meinen „Sauft" herbor unb
berfucfjte gu lefen. 2Bir hatten unS in einer tieinen. Sobenerhebung einen
mit Sohlen berfteiften tpöhlenraum eingerichtet, beffen Zugang fcEjtoierig,
ber fonft aber gang behaglich toar. Sei einer Stgetplenlaterne haß' id) an
einem ©ifdj auS .tiftenbrettern im „Sauft" geblättert, aber ich fdjänte mich
faft, eS gu fagen: e» tarn eine Shtnbe, too aud) er mid) Perlief;. ©r fant
langfam mit ber SBelt gurüd, auS beren fetjönften Säften unb Gräften er
getoonnen ift. @r tniipfte fich an Sebingungen unb SoranSfeiguttgen, bie
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Worte so merkwürdig groß und eindringlich, daß mir dieser kleine Schuster
direkt von Jakob Böhme und den deutschen Mystikern herzukommen schien.

Es hat auch keiner damals gelacht.

Nun, der „Wunderwagen", der Schrecken und Tod spie, rumpelte näher;
er rumpelte über Dörfer, die in Flammen aufgingen; er rumpelte über

Gerechte und Ungerechte; er zog über unsere Häupter, schlug seinen eisernen
Hagel nieder und riß viele so gewaltig hin, daß sie niemals wieder aufzustehen
begehrten und in Ewigkeit kein Wort mehr sagen konnten. Wir andern aber

sind in seinem Rollen vorwärts gegangen, oft taumelnd vor Müdigkeit, vor-
beistürmend an Not und Tod und unaussprechlichem Jammer, Gruben für
die Toten und Gräben für die Lebenden grabend, ohne Gedanken an gestern
und morgen. Schoben sich dann einmal Ruhetage dazwischen, so saß Tritt-
chen unfehlbar vor seinem Buche. Er las niemals lange. Manchmal nur
ein paar Minuten. „Ich hol' bloß Atem", sagte er einmal. Und allmählich
begann dieser und jener, sich den Band von ihm auszuborgen. Zuerst heim-
lich. Die Leute schämten sich ein wenig. „Gib mal her, Trittchen," brumm-
ten sie Wohl, — „es ist sonst gar zu langweilig." Und das Schusterchen nickte
und gab — nahm zurück und nickte wieder. Alles ganz sachte, ohne zu fragen
oder sich mit einem Rat aufzudrängen.

Da geschah es, daß wir wieder einmal vorgezogen wurden und uns ein-
graben mußten. Fast zehn Tage lang lagen wir auf vierhundert Meter
Entfernung dem Feinde gegenüber. Es regnete den Tag, es regnete die

Nacht; das Stroh faulte; feucht und verdreckt hockten wir unter dem grauen
Himmel; nur im Schutze der Dunkelheit konnte von den Feldküchen das
Essen herangeholt werden; es war kalt, wenn wir es bekamen. Und als das
immer so weiter ging, da war es, als löste sich fremd und schmerzlos wie ein
Kleid alles von uns ab, was wir früher gewissen waren und was wir hinter
uns zurückgelassen hatten. Es sank schattenhaft in irgend welche Dämme-
rung. Nahe waren uns nur der Feind und der Tod, aber fern, fern lag das
Leben, aus dem wir gekommen waren. Man konnte sich nicht mehr vorfiel-
len, daß man vielleicht einst zu ihm zurückkehren würde. Man hatte auch
kaum noch Sehnsucht danach. Es ward gleichgültig und unverständlich.

Manchmal, des Abends, wenn die Knallerei für ein paar Stunden auf-
gehört hatte, zog ich noch gewohnheitsgemäß meinen „Faust" hervor und
versuchte zu lesen. Wir hatten uns in einer kleinen Bodenerhebung einen
mit Bohlen versteiften Höhlenraum eingerichtet, dessen Zugang schwierig,
der sonst aber ganz behaglich war. Bei einer Azetylenlaterne hab' ich an
einem Tisch aus Kistenbrettern im „Faust" geblättert, aber ich schäme mich
fast, es zu sagen: es kam eine Stunde, wo auch er mich verließ. Er sank
langsam mit der Welt zurück, aus deren schönsten Säften und Kräften er
gewonnen ist. Er knüpfte sich an Bedingungen und Voraussetzungen, die
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uns unter ben gittert oerfcpmunben toaren. Unb in einer tounberlttjjen iöe=

Hemmung pob ic£) ben SBIicf üon ben Seiten.
Sa faut gerabe, rupig unb BefcEjeiben toie immer, Srütcpen bagu, feilte

fiep in einiger Entfernung, baß er eben nod) einen ßicptftreifen ber 2ïgetiplen=

Interne ert)afd)te, unb begann nacp feiner SCrt an einer beliebigen Stelle feines
Sbücpleing gu lefen. llnb mie er fo gang abgefcploffen unb rupig bafafj, ben

Zeigefinger flüchtig an bie Siggen führte unb umblätterte, bie Seite nod)

einmal gurüdmartbte unb boïïig auggefüllt mar bon ben äöorten, bie er auf*

napm unb tonlog nac£)bilbete — ba ergriff mid) faft ein Dîeib unb bagu bas

Verlangen, jeneg SBucp, bag ipn fo gelaffen macpte, aud) einmal in tgänben

gu paben. Sdj fragte ipn nadjper, ob mir nid)t einmal medjfeln mottten. Er
gab mir freunblidj mit feinem Jürgen ®opfniden bag Dîeue Seftament per*

über, aber alg id) ipm bag ^eftcpen mit bem Sauft reicpen mollte, banftc er

unb napm eg nidjt Sag ärgerte mid) feïunbenlang, fo baff icp il)m Jlar
macpte, toelcpeg SSerJ er gurüdmiefe. Socp er blieb auct), bann bei feiner ftil*
len Slblepnung. Er mollte nic^t mepr lefen. Sag brüdte er toieber in feiner
merftDÜrbigen SCrt aug. Er fagte nämlid): „Sep bin fatt."

So pabe id) benn nur in feinem SSänbcpen geblättert, bag buret) bie ipänbe

fo oieler Sanbmeprleute gegangen toar unb überall ipr girigerfiegel au fid)

trug. 9?acp einer SBeile gab id) eg guritd unb tooHte ein paar Stunben rupen.
Sod) eg Jam nidjt bagu, benn aug irgenb einem ©runbe fepte bag Scpiefjen

ein unb bauerte faft bie gange Düacpt opne Unterbrechung an. SBaprfdjeinlicp

glaubte jebe Seite, baff ber geinb einen SCngriff plante. Erft im bidpten

SRorgennebel inurben loir abgelöft. gröftelnb tappten ioir im Qidgad burcE)

ben SSerbinbungggraben gurüd. Sa erpielt id) bie îîacpridjt, baff id) gum
Dberleprer ernannt fei. Qum Dberleprer! Unb pier erfupr id) eg! 3Jto=

rtatelang patte id) fepnfücptig baraitf geioartet. Stber nun mar eg mir blofj
erftaunlid), alg griffe eine berfunlene SBelt, mit ber id) jebe iBerbinbung Oer*

loren patte, noep einmal nad) mir pinüber. Unb gum erftenmal befiel micp

jeneg SSermuitbern, bag micp jept auf Sd)ritt unb Sritt begleitet...
SBie bie Soten paben mir ben Sag über gefcplafen. Sn ber SunJelpeit

mürben mir bann mieber nacp born gegogen. SIber alg icp nacptg an bem

®iftentifd)e in unferem llnterfd)lupf faff, Jam Srittcpen peran unb brad)te
mir fein Shop. Er mar fepr berlegen; er bot eg fonft niemalg an. Sd) nidte
ipm gu unb legte eg-auf ben Sauft; id) pabe mopl aitcp bie 39emerfung gemad)t,
baff icp nun niept berberbert Jönne. Sa fagte er rupig; „ÜTteing ift beffer"
unb Jrodj in ben Scpüpengraben gurüd.

Siegmal lag icp länger. Eg hämmerte mir, mag ber Jleine Sdjufter
meinte, alg er bom SItempoIen unb Sattmerben fprad). ©egen fKorgen aber

berblüffte er nng mepr alg je. Scpon am Stbenb patten mir pier unb ba ein
Jlagenbeg ©ebrlttt gepört. Eg maren eingelne @iipe, bie aug ben berlaffenen
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uns unter den Füßen verschwunden waren. Und in einer wunderlichen Be-

klcmmung hob ich den Blick von den Seiten.
Da kam gerade, ruhig und bescheiden wie immer, Trittchen dazu, setzte

sich in einiger Entfernung, daß er eben noch einen Lichtstreifen der Azetylen-
laterne erhäschte, und begann nach seiner Art an einer beliebigen Stelle seines

Büchleins zu lesen. Und wie er so ganz abgeschlossen und ruhig dasaß, den

Zeigefinger flüchtig an die Lippen führte und umblätterte, die Seite noch

einmal zurückwandte und völlig ausgefüllt war von den Worten, die er auf-
nahm und tonlos nachbildete — da ergriff mich fast ein Neid und dazu das

Verlangen, jenes Buch, das ihn so gelassen machte, auch einmal in Händen

zu haben. Ich fragte ihn nachher, ob wir nicht einmal wechseln wollten. Er
gab mir freundlich mit seinem kurzen Kopfnicken das Neue Testament her-

über, aber als ich ihm das Heftchen mit dem Faust reichen wollte, dankte er

und nahm es nicht. Das ärgerte mich sekundenlang, so daß ich ihm klar
machte, welches Werk er zurückwiese. Doch er blieb auch dann bei seiner stil-
len Ablehnung. Er wollte nicht mehr lesen. Das drückte er wieder in seiner

merkwürdigen Art aus. Er sagte nämlich: „Ich bin satt."
So habe ich denn nur in seinem Bändchen geblättert, das durch die Hände

so vieler Landwehrleute gegangen war und überall ihr Fingersiegel an sich

trug. Nach einer Weile gab ich es zurück und wollte ein paar Stunden ruhen.

Doch es kam nicht dazu, denn aus irgend einem Grunde setzte das Schießen

ein und dauerte fast die ganze Nacht ohne Unterbrechung an. Wahrscheinlich

glaubte jede Seite, daß der Feind einen Angriff plante. Erst im dichten

Morgennebel wurden wir abgelöst. Fröstelnd tappten wir im Zickzack durch

den Verbindungsgraben zurück. Da erhielt ich die Nachricht, daß ich zum
Oberlehrer ernannt sei. Zum Oberlehrer! Und hier erfuhr ich es! Mo-
natelang hatte ich sehnsüchtig darauf gewartet. Aber nun war es mir bloß
erstaunlich, als griffe eine versunkene Welt, mit der ich jede Verbindung ver-
loren hatte, nach einmal nach mir hinüber. Und zum erstenmal befiel mich

jenes Verwundern, das mich jetzt auf Schritt und Tritt begleitet...
Wie die Toten haben wir den Tag über geschlafen. In der Dunkelheit

wurden wir dann wieder nach vorn gezogen. Aber als ich nachts an dem

Kistentische in unserem Unterschlupf saß, kam Trittchen heran und brachte

mir sein Buch. Er war sehr verlegen; er bot es sonst niemals an. Ich nickte

ihm zu und legte es auf den Faust; ich habe Wohl auch die Bemerkung gemacht,

öaß ich nun nicht verderben könne. Da sagte er ruhig; „Meins ist besser"

und kroch in den Schützengraben zurück.
Diesmal las ich länger. Es dämmerte mir, was der kleine Schuster

meinte, als er vom Atemholen und Sattwerden sprach. Gegen Morgen aber

verblüffte er uns mehr als je. Schon am Abend hatten wir hier und da ein
klagendes Gebrüll gehört. Es waren einzelne Kühe, die aus den verlassenen



uni) gerfcpoffenen ©örfern ïamen, iUun, im grüpuebel, tauchte ploplid) f)in=

ter um§ ein (Statten auf. ©ocp ftatt feber anbern Stntmort marb unfer
SCnruf mit einem bunîlen dftupen beantmortet. ©ie Seute lachten : e§ mar
eine M'up, bie inftinïtib bie 9?äpe ber SJtenfcpen fudpe unb Breitbeinig, nocp

einmal fdjmerglicb) aufbrüllenb, mit ben entgünbeten unb aufgetriebenen
(Sutern peranfcpauïelte.

3Rit feinen berftedten Singen fap ©rittcpen immer mieber gu ipr f>irt.

©ann fragte er mid), ob er mopt pingepen unb pelfen bürfe, Sd) b)ctbe it)U

angegudt, aiê ob er berrüdt märe. SSenn fid) nur ein ©chatten über ben

©raben erpob, ïnaïïte e» fdjon bon brüben hierüber, unb oft genug blatten

fid) bie Seute ben ©paff gemad)t, ein SSrett podfgupalten, baë prompt burd)=

lodjert murbc. 9?un fcpitpte um biefe atterbingS ber ÜRebel, aber fd)tiep=

tid) ïonnten jeben Slugenblid einmal ein paar kugeln perüberpfeifen. ©od)

©rittcpen macpte nur eine ^opfbetoegung : „©§ muff ipr fdjredlic!) mel) tun!"
Unb al§ ob er mir ben ©intoanb bon ben Sippen täfe: ,,©ê ift aud) nid)t ge=

fäprlicp. SJiir paffiert ba nid)ts>." Sd) mar berbliifft. ,,©inb ©ie fo fichjer?"

— „Sa," fagte er, befcbjeiben unb fadjtid). ©a gudte id) bie Stcpfeln unb
manbte mid) ab. Sd) mupte, bap er red)t bepalten mürbe. Sd) pätte meinen

$opf bafür berlbettet, baff ipm nicptê gefcpap.

©ê gefcpap ipm aud) mirïlicp nicptê. @r ïletterte auë bcm ©raben unb

befreite bie ®up bon iprer fcpmergenben Saft. Sep fepe nocp immer baë Silb
im tftebel bor mir. @ê mar mie ein ©diattenfpiel. ©ann gab er bem ißiep
einen SlapS, bap e£ fiep trollte, unb !am peiter gurüd. S8on brüben mar
ïein ©cpup gefallen.

SJÏan ïonnte leidft merïen, bap fein Slnfepen bei ben ®ameraben burcp

ben fleinen SSorfalt gemad)fen mar. ©ie patten irgenbmie einen inneren 9te=

fpeït bor ipm; opne baff e§ ipnen felber gum Semuptfein ïam, mod)te fid)

bamit aud) eine abergläubifepe dtegung bereinen, ©ein Sîeueê ©eftament
marb immer begeprter; in ben fRupepaufen fepten fiep bie älteren unb ern=

.fteren Seute neben ipn unb fpraepen allerpanb. ©abei porte icp ipn einmal
fagen: ,,©ott gept immer in SRaëïeit. Unb mie ein ®önig, bamit er uner=
!annt prüfen ïann, immer bie fcplecptefte Sftaâïe mäplen mirb unb niept bie

fepönfte, bie ipm gebüprt, fo nimmt aud) @r immer bie aUergemöpnlicpfte
bor." ©abei macpte ba§ ©dfufterepen biefelben Singen, mit benen er naep

ber fepmerglid) ntfenben ®up pinübergefepen patte.

Unb bie ®up ïam feben Sftorgen unb feben SIbenb mieber. Smmer, al§
ob autp fie ipren SSerftanb pätte, im $rixpnebel unb im ©ämmergrauen. @§

mar felbftoerftänblicp, bap ©rittcpen baS einmal geübte SKelïamt nun aud)

meiter berfap. SSopI ging e§ babei niept immer fo ntpig unb frieblicp per mie

ba§ erftemal, aber e§ lief bod) ftetS gut ab, unb mir berloren aUmäpIitp jebe

Seforgniâ.

uni) zerschossenen Dörfern kamen. Nun, im Frühnebel, tauchte plötzlich hin-
ter uns ein Schatten aus. Doch statt jeder andern Antwort ward unser

Anruf mit einem dunklen Muhen beantwortet. Die Leute lachten: es war
eine Kuh, die instinktiv die Nähe der Menschen suchte und breitbeinig, noch

einmal schmerzlich aufbrüllend, mit den entzündeten und aufgetriebenen
Eutern heranschaukelte.

Mit seinen versteckten Augen sah Trittchen immer wieder zu ihr hin.
Dann fragte er mich, ob er Wohl hingehen und helfen dürfe. Ich habe ihn
angeguckt, als ob er verrückt wäre. Wenn sich nur ein Schatten über den

Graben erhob, knallte es schon von drüben herüber, und oft genug hatten
sich die Leute den Spaß gemacht, ein Brett hochzuhalten, das prompt durch-

löchert wurde. Nun schützte um diese Zeit allerdings der Nebel, aber schließ-

lich konnten jeden Augenblick einmal ein paar Kugeln herüberpfeifen. Doch

Trittchen machte nur eine Kopfbewegung: „Es muß ihr schrecklich weh tun!"
Und als ob er mir den Einwand von den Lippen läse: „Es ist auch nicht gc-

fährlich. Mir passiert da nichts." Ich war verblüfft. „Sind Sie so sicher?"

— „Ja," sagte er, bescheiden und sachlich. Da zuckte ich die Achseln und
wandte mich ab. Ich wußte, daß er recht behalten würde. Ich hätte meinen

Kopf dafür verwettet, daß ihm nichts geschah.

Es geschah ihm auch wirklich nichts. Er kletterte aus dem Graben und

befreite die Kuh von ihrer schmerzenden Last. Ich sehe noch immer das Bild
im Nebel vor mir. Es war wie ein Schattenspiel. Dann gab er dem Vieh
einen Klaps, daß es sich trollte, und kam heiter zurück. Von drüben war
kein Schuß gefallen.

Man konnte leicht merken, daß sein Ansehen bei den Kameraden durch

den kleinen Vorfall gewachsen war. Sie hatten irgendwie einen inneren Re-

spekt vor ihm; ohne daß es ihnen selber zum Bewußtsein kam, mochte sich

damit auch eine abergläubische Regung vereinen. Sein Neues Testament
ward immer begehrter; in den Ruhepausen setzten sich die älteren und ern-
steren Leute neben ihn und sprachen allerhand. Dabei hörte ich ihn einmal
sagen: „Gott geht immer in Masken. Und wie ein König, damit er uner-
kannt prüfen kann, immer die schlechteste Maske wählen wird und nicht die

schönste, die ihm gebührt, so nimmt auch Er immer die allergewöhnlichste
vor." Dabei machte das Schusterchen dieselben Augen, mit denen er nach

der schmerzlich rufenden Kuh hinübergesehen hatte.

Und die Kuh kam jeden Morgen und jeden Abend wieder. Immer, als
ob auch sie ihren Verstand hätte, im Frühnebel und im Dämmergrauen. Es

war selbstverständlich, daß Trittchen das einmal geübte Melkamt nun auch

weiter versah. Wohl ging es dabei nicht immer so ruhig und friedlich her wie
das erstemal, aber es lief doch stets gut ab, und wir verloren allmählich jede

Besorgnis.
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SClê bie ^ötnerträgerin nadj ein paar ©agen bann plöfdidj auêblicb,
fehlte unê allen etmaê. 33ieHeicE)t tear fie etfdjoffen morben, bieïïeidjt ge=

fdjladjtet, bieïïeic£)t fatten bie Sefiiget fie mieber geholt. ©er f leine Sd)ufter
I)ord)te nadj allen Seiten, bann feilte er fid) tuljig bor fein Seueê ©eftament.
fsd) t)atte ermattet, er mürbe fo ober fo nad) iljt fud)en unb fie betmiffen, aber

fdjliefjlidj fpradjen bie anbern meljt babon al§ er. @ê mar nidjt leidjt, iljn
auêgulernen.

®ie ©age fameit unb gingen. jgmmet meljt brodelten ab: ©ote, 23er=

munbete, meïjr nodj Traufe. ®a§ Seben, baê irgenbtoo ba Ijinten ©efcbäfte
madjte unb fpagieten ging, Sd)ute Ijielt unb Leitungen laê, ertranï im
Sebel. Über unfere Ä'öpfe fort gogen mit bem untjeimlidien Saufen bie ©e=

fdjoffe unferer Ülrtilterie. ©ë toar nicf)t fd)toer, gu betmuten, baff mir über

futg ober lang bie feinblidje Stellung ftürmen mürben, 23oit |janb gu ipanb
ging jejst ©rittdjenê ©eftament. ©ë marb immer gerlefener unb brediget.
©ê marb gufeïjenbê abgeriffener unb tjinfäUiger, alê gäbe eê fortgefefd ®raft
ab. Xtnb mitflidj ging eine ftitte ®raft unb IHarljeit auf unê über. 2Bie

ißlunber fiel aïïeê bon unê ab. ®ie Seuen munberten fid), ©er eine fagte
unb mürbe rot babei: „3>Ijt tjabt frembe Slugen."

©ineê âtbenbë fetgte fid) ber ïleine Sdjufter mieber bor baê Sud). £än=

ger alê fonft. ®ie ©rannten beulten I)eut biê in bie Sadjt b)inein. @3 molïtc
nidjt ftift merben. ©rittdjenê Ülugen maren berftedter alê je. 2ïïê er fertig
mar unb baê Sudj guïlappte, ftredte idj bie ^anb baritacf) auê. ÜDtit bem

alten Siden fdjob er eë mir t)in. @r ftanb auf, unb mie entfdjulbigenb fagte

er, baff e§ aUmätjliclj fcfjon böfe auêfâije. Sïbet bieHeid)t mottte id) e§ bet)al=

ten; eê mürbe iïjn freuen. ®a tjob id) mieber berblüfft ben ®opf, bocf) alê
ob er aud) bieëmal fdjon borner jeben ©inmanb abfdjneiben mollte, fagte er in
feiner ftitten unb fadjtid)en SIrt : ,,$d) brauche eê nidjt metjr!" —

©ine Stunbe fpäter 'faut ber Sefeljt gum Sadjtangriff. Unfere SIrtiI=
lerie tjatte gut borgearbeitet. Sautloë fd)Iidjen mir unê nätjer unb marfen
im Sturm ben ©egner auê feinen ©rbmerfen ïjetauê. ÜRütje unb 231ut tjat
eë immer|in gefoftet.

Unter ben ©efaltenen mar aud) ©rittdjen. Söir fanben iïjn guerft lange
nidjt. @r mu| troig ber fdjmeren Sctmunbung nod) ein ©übe meitergefro«
cfjen fein. Stit ber $anb I)atte er motjl im ©obeêfampfe in eine trübfelige
©raêffaube gegriffen, bie ."palme maren ifim gmifdjen ben gufammengeptefp
ten Ringern geblieben. Sein'@efic£)t aber mar tuïjig unb befcfjeiben mie im
Sehen. ©§ fd)ien gu fagen : „Sitte, rnadjt eudj meinetmegen feine SJtülje!"
®ie alten Sftannfäjaften begruben iïjn; eê muftte fd)nell gel)en. ©in fdjmalet
•ipüget, ein $o!gfreug, ein ®rang auê SBadjfjoIber, ben $elm aitfê ©rab unb
ein furgeë ©ebet. fertig!

®aS Seite ©eftament gehört nun mit. Sdj Brauste e§ aud) nid)t meïjt
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Als die Hörnerträgerin nach ein paar Tagen dann plötzlich ausblieb,
fehlte uns allen etwas. Vielleicht war sie erschossen worden, vielleicht ge-

schlachtet, vielleicht hatten die Besitzer sie wieder geholt. Der kleine Schuster
horchte nach allen Seiten, dann setzte er sich ruhig vor sein Neues Testament.
Ich hatte erwartet, er würde so oder so nach ihr suchen und sie vermissen, aber

schließlich sprachen die andern mehr davon als er. Es war nicht leicht, ihn
auszulernen.

Die Tage kamen und gingen. Immer mehr bröckelten ab: Tote, Ver-
wnndete, mehr nach Kranke. Das Leben, das irgendwo da hinten Geschäfte

machte und spazieren ging, Schule hielt und Zeitungen las, ertrank im
Nebel. Über unsere Köpfe fort zogen mit dem unheimlichen Sausen die Ge-

schösse unserer Artillerie. Es war nicht schwer, zu vermuten, daß wir über

kurz oder lang die feindliche Stellung stürmen würden. Von Hand zu Hand
ging jetzt Trittchens Testament. Es ward immer zerlesener und dreckiger.
Es ward zusehends abgerissener und hinfälliger, als gäbe es fortgesetzt Kraft
ab. Und wirklich ging eine stille Kraft und Klarheit auf uns über. Wie
Plunder fiel alles von uns ab. Die Neuen wunderten sich. Der eine sagte
und wurde rot dabei: „Ihr habt fremde Augen."

Eines Abends setzte sich der kleine Schuster wieder vor das Buch. Län-
ger als sonst. Die Granaten heulten heut bis in die Nacht hinein. Es wollte
nicht still werden. Trittchens Augen waren versteckter als je. AIs er fertig
war und das Buch zuklappte, streckte ich die Hand darnach aus. Mit dem

alten Nicken schob er es mir hin. Er stand auf, und wie entschuldigend sagte

er, daß es allmählich schon böse aussähe. Aber vielleicht wollte ich es behal-
ten; es würde ihn freuen. Da hob ich wieder verblüfft den Kopf, doch als
ob er auch diesmal schon vorher jeden Einwand abschneiden wollte, sagte er in
seiner stillen und sachlichen Art: „Ich brauche es nicht mehr!" —

Eine Stunde später kam der Befehl zum Nachtangriff. Unsere Artil-
lerie hatte gut vorgearbeitet. Lautlos schlichen wir uns näher und warfen
im Sturm den Gegner aus seinen Erdwerken heraus. Mühe und Blut hat
es immerhin gekostet.

Unter den Gefallenen war auch Trittchen. Wir fanden ihn zuerst lange
nicht. Er muß trotz der schweren Verwundung noch ein Ende weitergekro-
chen sein. Mit der Hand hatte er Wohl im Todeskampfe in eine trübselige
Grasstaude gegriffen, die Halme waren ihm zwischen den zusammengepreß-
ten Fingern geblieben. Sein Gesicht aber war ruhig und bescheiden wie im
Leben. Es schien zu sagen: „Bitte, macht euch meinetwegen keine Mühe!"
Die alten Mannschaften begruben ihn; es mußte schnell gehen. Ein schmaler
Hügel, ein Holzkreuz, ein Kranz aus Wachholder, den Helm aufs Grab und
ein kurzes Gebet. Fertig!

Das Neue Testament gehört nun mir. Ich brauchte es auch nicht mehr
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git berfeergen, beim eine 33ibetgejettfcfeaft liefe ungegäfette ©aufcnbc an bie

gront Raffen, ©abtut blieben gmei and) bei ttnê feangen. So featte id) bett

alten 33anb gang alleine, unb immer menn id) barin blätterte, mar es mir,
alë ob her Heine Sdjufier neben mir ftüttbc, bie Sippen regte unb mittäfe.
©r berlor feine irbifcfee ©ürftigfeit unb äufeere llnfcfeeinbarfeit; er ftrafette
in ber Alraft feines inneren SBefens, unb feine SBorte, bafe fid) ber gröfete

Söitig in bie fcfetecfeteften ©emänber feüHte unb bafe ©ott ftetê in SJtaâfen

ginge, mottten mir nidjt au§ bem Sinn, $n groben Staffen, in bredigen
SSerfeüHungen fafe id) um midi tagtäglich eine $raft am SBerfe, bie gebulbig
unb tapfer SJtüfee, Stot unb ©ob ertrug, unb attgemaltig fcfemott in mir bie
feeifee Siebe auf gu jenem 33oIïe, bas in ber ©tefe rang unb arbeitete, bäm=
merte unb träumte, bie buntpfe Sel)nfud)t gum Sidjt featte unb namenloê ben

fd)toeren ©ob ftarb. Slttes, ma§ auf ©rben ©rofee» gefdjefeen ift.— ift e§ nidjt
burdj fein Opfer gefdjefeen? SBirb ber bürre Stoben nidjt immer Inieber
burdj fein 33tut unb feine ®raft gebringt? ilnb toas Bebeuten tfern gegen=
über alle ®atfer unb Könige, gelben unb tpeerfüferer, an beren Stamen fid)
ber Slufem feängt? 353 irr brängten fid) bie ©eöanfen burdjeinanber, aber
bas ©efüfel mar ftar unb tief. 35enn id) an beit Keinen Sdjitfter badjte, mar
er nidjt mefer allein: feinter ifem ftanb, au§ SBerfftatt unb SJtafcfeinenraum,
bon getb unb 3'fd'er ïommenb, ba§ 33otï ber ©iefe....

lydj bin bann berüranbet morben. SSarb feeimgefcfeafft mit bieten am
bent. 33afenfeöfe folgten auf 33afenfeöfe, unb immer maren ba neugierige 3Jten=

fefeen, Reifer unb Helferinnen..., ad), ade, aïïe feabeit fie e§ gut gemeint!
Stber idj feabe bie Slugeit gefdjloffen; id) berftanb e§ nidjt; iefe bertrug c§ nidjt.
©er Strgt fagt, id) fei nod) „berbattert". ©as feätten biete. @r gibt mir
33üdjer, bod) idfe fdfeieB fie gurüd, mie ©rittdjen einft ben $auft. SJtandfemat
modfete iefe auefe anttoorten: „SD?ein§ ift beffer." ®aê Steue ©eftament, befe
fett fdjtimmen Quftanb man erft feier in ber grofeen Sauberïeit fo redjt em=
pfinbet, genügt mir.

Sdj feabe aud) feinen SBunfd). Sie fragen miefe fo oft barum unb mödfe=
ten mir Siebe» tun. Stber idj gerbreefee mir ben Stopf: nein, id) münfifee mir
niefetê..,, ma§ idfe feabe, ift fdjon biet gu biet. So biet, bafe id) midi ben

gangen ©ag immer munbern mufe.
Stur ein 33ilb bon bem ïleinen Scfeufter feätte id) gern, ©r berfdfemirnmt

mir feier mie bamatê, alê er im Stehet bei ber fïufe ftanb. Stber mer locife, mo
feine' Seute mofenett! Itnb id) ïann mir aud) niefet benfeit, bafe er jemals gutn
tjßfeotograpfeen gegangen ift. ©r mar fid) gu menig miefetig bagu

*

6 ©raäfeluneen unb ©liegen au» bem
jfiseltfneg 1914, tft tnt Sßertag bort ©itgett ©alger, §eiIBronn, ein neue» bon (Sari
58 u f f e feeraugßegeBene» a3ärt&dfjen erfifjierten. Sßrei» 1 3Wf. Site erftc Diobeïïe,
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zu verbergen, denn eine Bibelgesellschaft ließ ungezählte Tausende au die

Front schaffen. Davon blieben zwei auch bei uns hängen. So hatte ich den

alten Band ganz alleine, und immer wenn ich darin blätterte, war es mir,
als ob der kleine Schufter neben mir stünde, die Lippen regte und mitläse.
Er verlor seine irdische Dürftigkeit und äußere Unscheinbarkeit' er strahlte
in der Kraft seines inneren Wesens, und seine Worte, daß sich der größte
König in die schlechtesten Gewänder hüllte und daß Gott stets in Masken
ginge, wollten mir nicht aus dem Sinn. In groben Masken, in dreckigen
Verhüllungen sah ich um mich tagtäglich eine Kraft am Werke, die geduldig
und tapfer Mühe, Not und Tod ertrug, und allgewaltig schwoll in mir die
heiße Liebe auf zu jenem Volke, das in der Tiefe rang und arbeitete, däm-
vierte und träumte, die dumpfe Sehnsucht zum Licht hatte und namenlos den
schweren Tod starb. Alles, was auf Erden Großes geschehen ist,— ist es nicht
durch sein Opfer geschehen? Wird der dürre Boden nicht immer wieder
durch fein Blut und seine Kraft gedüngt? Und was bedeuten ihm gegeil-
über alle Kaiser und Könige, Helden und Heerführer, an deren Namen sich

der Rühm hängt? Wirr drängten sich die Gedanken durcheinander, aber
das Gefühl war klar und tief. Wenn ich an den kleinen Schuster dachte, war
er nicht mehr allein: hinter ihm stand, aus Werkstatt und Maschinenraum,
von Feld ulid Acker kommend, das Volk der Tiefe....

Ich bin dann verwundet worden. Ward heimgeschafft mit vielen an-
dern. Bahnhöfe folgten auf Bahnhöfe, und immer waren da neugierige Men-
scheu, Helfer und Helferinnen..., ach, alle, alle haben sie es gut gemeint!
Aber ich habe die Augen geschlossen; ich verstand es nicht; ich vertrug es nicht.
Der Arzt sagt, ich sei noch „verdattert". Das hätten viele. Er gibt mir
Bücher, doch ich schieb sie zurück, wie Trittchen einst den Faust. Manchmal
möchte ich auch antworten: „Meins ist besser." Das Neue Testament, des-
sell schlimmen Zustand man erst hier in der großen Sauberkeit so recht cm-
pfindet, genügt mir.

Ich habe auch keinen Wunsch. Sie fragen mich so oft darum und möch-
ten mir Liebes tun. Aber ich zerbreche nur den Kopf: nein, ich wünsche mir
nichts..., was ich habe, ist schon viel zu viel. So viel, daß ich mich den

ganzen Tag immer Wundern muß.
Nur ein Bild von dem kleinen Schuster hätte ich gern. Er verschwimmt

mir hier wie damals, als er im Nebel bei der Kuh stand. Aber wer weiß, wo
seine Leute wohnen! Und ich kann mir auch nicht denken, daß er jemals zum
Photographen gegangen ist. Er war sich zu wenig wichtig dazu

«.»
dem Titel F e uer schein". 6 Erzählungen und Skizzen nus dem

-Weltkrieg 1914, rst nn Verlag von Eugen Salzer, Heilbronn, ein neues von CarlBusse herausgegebenes Bündchen erschienen. Preis 1 Mk. Die erste Novelle,
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,,®et lleBerfaïï Bon ©littïi" bon Carl iBuffe, Berfe(3t nnë ïtttg nadj Kriegëauëbruci) in
bie erften béutfd^tuffifdjen @reng!ämpfe. gtang Stbam SBeperlein, bet Betannte
iluiot Bon „ßena obet ©eban?", Jniipft in einet leBenbigen ©îtgge „®te SKine in
bet SEpemfemünbung" an ben Untergang beë (Bâberbampfetë „Königin Suife" an.
@rnft Rammet fteuett eine Ijelbenljafte ©gene au» ben Kämpfen an ben mafurifdfen
©een bei. ltnb ©atl S3uffe Befcpliegi ben itiegerifcpen, mit oft bramatifcE) betoegiert
Silbern erfüllten Sanb mit Borftefjenber ©tigge Bott .ftiller, leucbtenber ©ct|ön|eit,
bie baê tieffte SBefen beë beutfcffen Solïeë gunt Stuëbrucf Bringt. fjpm fei bie ©r=
taubnië gum älbbruct berfelben Beftenë berbantt.

Emri gtbmmrr jMrîrtungen in £iitirufiianö.
Son g. SB. Srepoïjl, Staffau a. b. Sa^n.

©as Scftoeiget 33oI£ pat gu allen geiten an bem gortfcpritt bei Kultur
lebhaft mitgetoirït. SBeit über bie (Stengen ©utopaS pinauS toitfen SeptoeU

get im gefcpäftlidjen unb öffentlichen Selben. ®aS gröfjte geugniS abet bet
©rpaltung bet eigenen ©igenatt unb ber ©nrcpbtingung iptet Umgebung mit
peimifcpet Kultur bilben gtnei Scptoeiger Sieblungen in Sübrufjlanb. ©§
firtb bieS bie beiben Stieberlaffungen güticptal in bet Stirn (©oubetnement
Vaurien) unb ©pabag bei Slïïetmann in Seffarabien.

®ie ältefte unb gröfjte biefet fftiebetlaffungen ift Qüttchtal. Sie bcftcpi
au» btei lanbmirtfcpaftlicpen Kolonien unb mutbe 1805 gegtünbet. Sic
anbete, ©pabag, aucp ©paba genannt, ift jüngeren ©atums. Sie tourbe 1822
butcp 40 3Mfcp=Scptoeiget gegtünbet. güticptal bagegen ift gang beutfcp
unb ftept im SSetbanb bet beutfcpen Sieblungen 3tu|lanb§, bet 1841, al§
bie Sefieblungen eingeftellt toutben, bereit» 191 Kolonien mit 9007 garni'
lien gäplte, bie gufammen übet 531,427 ©effätinen Sanb befafen. (©effäiin
— tuffifcp ©elj'atina —- ift ba§ tuffifcpe gelbmaf;, e§ bat 2400 tuffifcpe
öuabratfafcpen obet 117,600 tuffifcpe ober englifdEje Quabxatfuf, unb ent=

fpticpt nad) beutfcpem gelbmaf einet glätte bon 109,25 SIten.) Sie toe!jd>
fdjtoeiget. 37iebetlaffung CSlfiaBag fteïjt außerhalb beê grofen SoIoniftenbet=
banbeS unb umfaft an ©tunbbefif 3926 ©effätinen.

gntereffant ift bie ©efcpicpte bet ©ntftepung biefet Solonie unb ebenfo
iî)te SSetfaffung.

Seit gaptpunberten toat fftuflanb, als ein pintet bet Sultut SBefU.

eutopaS gurüdgebliebeneS Sanb, batauf angetoiefen, feine flanbtoetïer, Sünft=
1er unb gadjleute, fa felbft borbilblicpe Sanbtoitte,.auS bem SBtSlanbe gtt „im=
Portieren". ©a ïam gunäcpft Saifetin ©lifabetp auf ben ©ebanfen, nad]
bem SKuftet Sfterreid)=UngatnS gu ïolonifieten. ©ie ©tfolge, toelcpe ber
Sönig ©eiSpa II. bon Ungarn mit feinet um 1100 perum burcpgefitprten
Solonifation gepabt patte (et gog beïanntlid) bon fUîofelftanïen nacp bem
burd) bie ©ûtïenïtiege berpeerten Siebenbürgen bie ülpnen betjenigen, bie
peute nod) unter bem Samen „Siebenbütgenet Sadjfen" toegen iptet podj'
ftepenben Sultur einen SBelttuf geniefjen), toaren l^iefüt botbilblic^. ®a it)t
abet bet SSegug biefet „Säuern" au§ SBefteurofa befdjmetlit^ fcE)ien, fing fie
iï)te Solonifation mit Slaben, unb gioat mit Solbaten an. gn bem Ijeutigen
geïatetinoêlato (Sübrufjlanb) grünbete fie eine SJtilitär'foIonie au§ gtoei fer=
Bifd^en fftegimentetn. gift Sßerfudf inat mit toenig ©tfolg betbunben. Saifetin
Sattjarina II. ïam bem Sichtigen fcf)on näfet, al§ fie am 4. ©egembet
1762 ein Stanifeft erlief, mittels beffen auotoanberungSluftigen SßefteutO'

fSern, mit l>l u S n a t) m e bon g u b e n, bie Steppenbefiigungen fRufj»
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„Der Ucberfall von Glinki" von Carl Busse, versetzt uns kurz »ach Kriegsausbruch in
die ersten deutsch-russischen Grenzkämpfe, Franz Adam Beyerlein, der bekannte
Autor von „Jena oder Sedan?", knüpft in einer lebendigen Skizze „Die Mine in
der Themsemündung" an den Untergang des Bäderdampfers „Königin Luise" an.
Ernst Hammer steuert eine heldenhafte Szene aus den Kämpfen an den masurischen
Seen bei. Und Carl Bufse beschließt den kriegerischen, mit oft dramatisch bewegten
Bildern erfüllten Band mit vorstehender Skizze voll.stiller, leuchtender Schönheit,
die das tiefste Wesen des deutschen Volkes zum Ausdruck bringt. Ihm sei die Er-
laubnis zum Abdruck derselben bestens verdankt.

Twei Schweizer Siedlungen in Südrußland.
Von F. W, Brepohl, Nassau a, d, Lahn,

Das Schweizer Volk hat zu allen Zeiten an dem Fortschritt der Kultur
lebhaft mitgewirkt. Weit über die Grenzen Europas hinaus wirken Schwei-
zer im geschäftlichen und öffentlichen Leben. Das größte Zeugnis aber der

Erhaltung der eigenen Eigenart und der Durchdringung ihrer Umgebung mit
heimischer Kultur bilden zwei Schweizer Siedlungen in Südrußland. Es
sind dies die beiden Niederlassungen Zürichtal in der Krim (Gouvernement
Taurien) und Chabag bei Akkermann in Bessarabien.

Die älteste und größte dieser Niederlassungen ist Zürichtal. Sie besteht
aus drei landwirtschaftlichen Kolonien und wurde 1805 gegründet. Die
andere, Chabag, auch Chaba genannt, ist jüngeren Datums. Sie wurde 1822
durch 40 Welsch-Schweizer gegründet. Zürichtal dagegen ist ganz deutsch
und steht im Verband der deutschen Siedlungen Rußlands, der 1841, als
die Besiedlungen eingestellt wurden, bereits 191 Kolonien mit 9067 Fami-
lien zählte, die zusammen über 531,427 Dessätinen Land besaßen. (Dessätin
— russisch Desjatina —^ ist das russische Feldmaß, es hat 2400 russische
Quadratsaschen oder 117,600 russische oder englische Quadratsuß, und ent-
spricht nach deutschem Feldmaß einer Fläche von 109,25 Aren.) Die welsch-
schweizer. Niederlassung Chabag steht außerhalb des großen Kolonistenver-
bandes und umfaßt an Grundbesitz 3926 Dessätinen.

Interessant ist die Geschichte der Entstehung dieser Kolonie und ebenso

ihre Verfassung.
Seit Jahrhunderten war Rußland, als ein hinter der Kultur West-

europas zurückgebliebenes Land, darauf angewiesen, seine Handwerker, Künst-
ler und Fachleute, ja selbst vorbildliche Landwirte,.aus dem Auslande zu „im-
Portieren". Da kam zunächst Kaiserin Elisabeth auf den Gedanken, nach
dem Muster Österreich-Ungarns zu kolonisieren. Die Erfolge, welche der
König Geisha II. von Ungarn mit seiner um 1100 herum durchgeführten
Kolonisation gehabt hatte (er zog bekanntlich von Moselfranken nach dem
durch die Türkenkriege verheerten Siebenbürgen die Ahnen derjenigen, die
heute noch unter dem Namen „Siebenbürgener Sachsen" wegen ihrer hoch-
stehenden Kultur einen Weltruf genießen), waren hiefür vorbildlich. Da ihr
aber der Bezug dieser „Bauern" aus Westeuropa beschwerlich schien, fing sie

ihre Kolonisation mit Slaven, und zwar mit Soldaten an. In dem heutigen
Jekaterinoslaw (Südrußland) gründete sie eine Militärkolonie aus zwei ser-
bischen Regimentern. Ihr Versuch war mit wenig Erfolg verbunden. Kaiserin
Katharina II. kam dem Richtigen schon näher, als sie am 4. Dezember
1762 ein Manifest erließ, mittels dessen auswanderungslustigen Westeuro-
Päern, mit Ausnahme von Juden, die Steppenbesitzungen Ruß-
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